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Bis  heute  hatte  man  bei  Bauwerken  mit  einer 
Außenisolation  immer  Probleme  beim  bauphysi- 
kalisch  einwandfreien  Abschluß  im  Bereich  der 
Laibungen  von  Fenster-  oder  Türöffnungen. 
Gleichermaßen  boten  sich  Schwierigkeiten  bei 
der  Montage  von  Führungsschienen  für  La- 
mellenstoren  oder  Rolladen.  Letzteres  war  mög- 
lich  mit  speziellen  Dübeln  oder  sonstigen  Befesti- 
gungsarten,  was  aber  einen  enormen  Aufpreis 
erforderte. 

In  bauphysikalischer  Hinsicht  ergaben  sich 
folgende  Probleme :  Isoliert  man  die  Laibung  auf 
Konventionelle  Weise,  müßte  man  beim  Abschluß 
an  den  Fensterrahmen  eine  Kittfuge  oder  einen 
elastischen  Anschluß  erstellen.  Der  elastische 
Anschluß  wird  teilweise  erstellt,  aber  eine  richtige 
Kittfuge  wird  praktisch  nie  ausgebildet,  da  in  der 
Praxis  auf  dem  Bau  beinahe  unlösbare  Probleme 
auftauchen.  Diese  Abdichtung  ist  jedoch  bauphy- 
sikalisch  sehr  wichtig,  ist  doch  bei  Wetterseiten 
mit  Hinterfeuchtungen  zu  rechnen. 

Ebenfalls  ist  die  Luftdichte  an  dieser  Stelle 
absolut  notwendig.  Die  Schwierigkeiten  treten 
auf,  wenn  der  Holzrahmen  eines  Fensters  sich 
zwangsläufig  bewegt.  Ohne  Fugenausbildung 
kommt  es  hier  zu  einem  Abriß  der  Endbeschich- 
tung. 

Die  gleichen  Probleme  gibt  es  beim  Anschluß 
an  die  Fensterbank.  Dazu  gibt  es  verschiedene 
Lösungsvorschläge.  Ist  ein  normales  Putzbord 
vorhanden  und  wird  mit  der  Isolation  direkt  auf 
die  horizontale  Fläche  des  Putzbordes  abge- 
schlossen,  muß  es  zwangsläufig,  da  die  Fen- 
sterbank  ja  starken  Temperaturbedingten 
Dehnungen  ausgesetzt  ist,  in  der  Horizontalen 
wie  auch  auf  der  Stirnseite  zu  einem  Abriß  der 
Endbeschichtung  der  Isolation  kommen.  Auch  in 
diesem  Falle  wäre  eine  normal  ausgebildete  Kitt- 
fuge  notwendig,  die  jedoch  in  der  Praxis  nie 
erstellt  wird. 

Weitere  Probleme  ergeben  sich  im  Übergangs- 
bereich  zwischen  der  Fensterbank  und  dem 
Wetterschenkel,  da  dieser  in  keinem  Fall  eine 
Aussparung  für  das  Putzbord  hat.  In  dieser  Ecke 
kommt  es  immer  wieder  zu  Hinterfeuchtungen, 
die  teils  im  Innenraum,  teils  hinter  der  Isolation  zu 
Wasserschäden  führen. 

Ferner  gibt  es  Fensterbänke,  die  keinen  Putz- 
bord,  sondern  nur  eine  stehende  Kante  aufwei- 
sen.  Dort  wird  teilweise  nur  die  Endbeschichtung 
darübergezogen,  wobei  es  Fensterbänke  gibt,  die 
dillatiert  sind.  Bei  solchen  ist  die  Abrißgefahr 
nicht  sehr  groß,  aber  ein  Schadensbilder  gibt  sich 
trotzdem,  weil  sich  in  diesen  Ecken  Schmutz 
ansammelt,  der  enorm  viel  Wasser  aufsaugt,  so 
daß  es  dann  zu  einem  Moosbefall  kommt.  der 
wiederum  zu  einer  Schadensbildung  an  der  End- 
beschichtung  führt.  Sind  die  Fensterbänke  mit 
stehender  Aufbordung  nicht  dillatiert,  muß  es  zu 
einem  Abriß  zwischen  Fensterbank  und  Endbe- 
schichtung  kommen.  In  jedem  Fall  findet  eine 

Hinterfeuchtung  statt. 
In  letzter  Zeit  wurden  auf  dem  Markt  verschie- 

dene  Lösungen  angeboten.  Im  einen  Fall  sind  es 
glasfaserverstärkte  Betonwinkel,  die  fest  an  den 
Holzrahmen  der  Fenster  montiert  und  dann  aus- 
geschäumt  werden.  Anschließend  wird  mit  der 
Isolation  an  diesen  Winkel  angeschlossen  und  die 
Endbeschichtung  darübergezogen.  Nun  bewegt 
sich  aber  der  Holzrahmen  und  mit  ihm  der  Glasfa- 
serbetonwinkel,  wobei  der  Riß  weiter  vorne  direkt 
bei  der  Verbindung  Winkel-Außenisolation  auftre- 
ten  kann.  Auch  der  optimale  Anschluß  an  die 
Fensterbank  ist  mit  diesem  System  nicht  gewähr- 
leistet.  Trotzdem  die  Bewegung  der  beiden  Mate- 
rialien.  so  extrem  sind,  wird  auch  hier  keine 
Kittfuge  ausgebildet,  was  zu  viel  größeren  Schä- 
den  führt  als  bei  herkömmlich  isolierten  Lai- 
bungen.  Im  zweiten  Fall  handelt  es  sich  um  ein 
Sandwichelement.  Diese  Lösung  wäre  im  großen 
und  ganzen  akzeptabel,  wenn  das  in  die  Laibung 
eingesetzte  Element,  das  wieder  mit  der  Endbe- 
schichtung  überzogen  wird,  auf  der  Seite  des 
Fensterrahmens  sowie  bei  der  Fensterbank  eine 
Kittfuge  aufweisen  würde.  Eine  solche  Lösung 
wird  aber  nie  vorgesehen.  Es  ist  daher  nur  dann 
eine  Kittfuge  anbringbar,  wenn  sich  der  die  Isolie- 
rung  anbringende  Bauarbeiter  bemüht,  zwischen 
dem  Holzrahmen  und  der  Isolierung  einen  ent- 
sprechend  gleichbleibenden  Abstand  einzu- 
halten.  Dies  ist  aber  mit  einer  enormen 
Mehrarbeit  und  daher  auch  zusätzlichen  Kosten 
verbunden.  Diese  beiden  auf  dem  Markt  befind- 
lichen  Systeme  erlauben  zwar  eine  einfache 
Montage  von  Führungschienen  für  Rolladen,  wo- 
bei  jedoch  mit  einem  enormen  Preisaufschlag  für 
das  jeweilige  Element  gerechnet  werden  muß, 
obwohl  keine  Möglichkeit  der  einfachen  Anord- 
nung  einer  Kittfuge  besteht  und  obwohl  eine 
Rißbildung  praktisch  nicht  ausgeschlossen  ist. 

Ferner  wird  in  der  FR-A-2 484  011  eine  Gebäu- 
deöffnung  beschrieben,  bei  der  in  deren  Laibung 
eine  Isolationsschicht  und  darauf  eine  Platte  bzw. 
ein  Putzträger  aufgebracht  wird. 

Die  vorliegende  Erfindung  hat  sich  daher  zur 
Aufgabe  gestellt,  ein  isolierendes  Laibungsele- 
ment  zu  schaffen,  welches  sehr  einfach  im  Auf- 
bauen  und  in  der  Montage  ist  und  außerdem  in 
einfacher  Weise  ein  Kittfugenausbildung  er- 
möglicht  und  eine  sichere  Befestigung  von 
Führungsschienen  gestattet. 

Erfindungsgemäß  gelingt  dies  durch  ein  Lai- 
bungselement,  welches  gekennzeichnet  ist  durch 
eine  lsolierplatte,  eine  mit  dieser  fest  verbundene, 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  und  eine  auf  diese 
Platte  aufgebrachte  Schicht  aus  einer  Spach- 
telmasse  mit  darin  eingebettetem  Armierungsge- 
webe,  wobei  der  in  bestimmungsgemäßer  Lage  in 
die  Gebäudeöffnung  hineinragende  Randbereich 
des  Laibungselementes  stufenförmig  abgesetzt 
ist  und  der  auf  diese  Weise  vorstehende  Abschnitt 
wenigstens  einen  Teil  der  Dicke  der  Isolierplatte 



aufweist  und  die  innere  Randbegrenzung  des 
Laibungselementes  bildet. 

Durch  diese  erfindungsgemäßen  Maßnahmen 
wird  ein  isolierendes  Laibungselement  ge- 
schaffen,  durch  welches  alle  wichtigen  bauphysi- 
kalischen  Schwachpunkte  eliminiert  werden.  Ein 
solches  Laibungselement  ist  außerdem  sehr  ein- 
fach  in  der  Montage  und  kommt  praktisch  kaum 
teurer  als  eine  normal  isolierte  Laibung  ohne 
Kittfugenausbildung.  Durch  das  stufenförmige 
Absetzen  muß  nicht  mehr  besonders  auf  einen 
bestimmten,  gleichbleibenden  Abstand  zwischen 
dem  Rahmen  eines  eingesetzten  Fensters  bzw. 
einer  Tür  und  dem  Randbereich  der  Laibungsiso- 
lierung  geachtet  werden,  da  ja  der  vorstehende 
Abschnitt  der  Isolierplatte  direkt  an  den  ent- 
sprechenden  Rahmen  anstoßen  kann,  wobei  je- 
doch  im  vorderen  Bereich  eine  Nut  freibleibt, 
welche  als  Kittfuge  dient.  Es  kann  also  nach  der 
Montage  dieses  erfindungsgemäßen  Laibungse- 
lementes  in  einer  einfachen  Weise  diese  so  ge- 
bildete  Kittfuge  ausgefüllt  werden.  Durch  die  im 
isolierenden  Laibungselement  vorgesehene, 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  besteht  außerdem 
eine  sehr  einfache  Befestigungsmöglichkeit  für 
Führungsschienen  von  Rolläden  oder  dgl.  Diese 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  kann  in  einfacher 
Weise  aus  mechanisch  entsprechend  wider- 
standsfähigem  Material  gefertigt  werden,  so  daß 
ein  direktes  Anschrauben  oder  ein  Anschrauben 
mittels  Spreizdübeln  möglich  ist. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  Gegenstands 
nach  Anspruch  1  sind  in  den  abhängigen  An- 
sprüchen  enthalten. 

Weitere  erfindungsgemäße  Merkmale  und  be- 
sondere  Vorteile  werden  in  der  nachstehenden 
Beschreibung  anhand  der  Zeichnungen  noch  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigen :  Fig.  1  einen  Schnitt 
durch  ein  Laibungselement ;  Fig.  2  einen  Schnitt 
durch  eine  Gebäudeöffnung  mit  eingesetztem 
Fenster  und  eingesetztem  Laibungselement ;  Fig. 
3  einen  gleichen  Schnitt  wie  Fig.  2,  wobei  zusätz- 
lich  die  Außenwandisolierung  angeordnet  ist  und 
die  Endbeschichtung  bereits  aufgebracht  wurde ; 
Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  im  Bereich  der  unte- 
ren  Ecke  einer  Gebäudeöffnung  mit  eingesetztem 
Fenster  und  eingesetzter  Fensterbank. 

Das  Laibungselement  1  besteht  im  wesent- 
lichen  aus  drei  Schichten.  Die  erste  Schicht  ist  in 
Form  einer  Isolierplatte  2  ausgebildet,  die  zweite 
Schicht  besteht  aus  einer  feuchtigkeitsbeständi- 
gen  Platte  3  und  die  dritte  Schicht  wird  aus  einer 
Spachtelmasse  4  gebildet.  In  diese  Schicht  aus 
Spachtelmasse  4  ist  ein  Armierungsgewebe  5 
eingesetzt.  Bei  der  hier  gezeigten  konkreten  Aus- 
führungsform  ist  die  Isolierplatte  2  aus  einem 
Schaumkunststoff  gefertigt,  welcher  den  ent- 
sprechenden  Isolationswert  gewährleistet. 
Selbstverständlich  sind  auch  andere  isolierende 
Werkstoffe  für  den  Einsatz  bei  der  Isolierplatte  2 
möglich.  Als  feuchtigkeitsbeständige  Platte  3 
wird  zweckmäßig  eine  zementgebundene  Spann- 
platte  verwendet,  so  daß  die  Platte  3  ent- 
sprechend  mechanisch  stabil  ist  und  daher  in 
einfacher  Weise  die  Befestigung  von  Führungs- 

schienen  für  Rolläden  od.  dgl.  ermöglicht  wird. 
Die  dritte  Schicht  ist  aus  einer  handelsüblichen 
Spachtelmasse  4  gebildet.  Als  Armierungsgewe- 
be  kommen  verschiedene  Materialien  in  Frage, 
wobei  zweckmäßigerweise  ein  Glasseidengewe- 
be  verwendet  wird.  Selbstverständlich  ist  es  auch 
möglich,  entsprechende  Metallgewebe  oder 
Kunststoffgewebe  oder  andere  Armierungsele- 
mente,  die  nicht  unbedingt  gewebt  sein  müssen, 
einzusetzen.  Für  die  Platte  3  ist  es  nicht  unbe- 
dingt ,  erforderlich,  eine  zementgebundene 
Spannplatte  zu  verwenden.  Außer  diese  Platte  3 
sind  selbstverständlich  andere  Materialien 
ebenso  einzusetzen,  die  entsprechend  feuch- 
tigkeitsbeständig  sind  und  auch  mechanisch  wi- 
derstandsfähig. 

Ein  besonders  wesentliches  Merkmal  des  ge- 
zeigten  Laibungselementes  liegt  darin,  daß  die  in 
bestimmungsgemäßer  Lage  in  die  Gebäudeöff- 
nung  hineinragende  Randbegrenzung  6  des  Lai- 
bungselementes  1  stufenförmig  abgesetzt  ist. 
Beim  gezeigten  Beispiel  wird  diese  abgesetzte 
Randbegrenzung  6  dadurch  erreicht,  daß  der 
vorstehende  Abschnitt  9  wenigstens  einen  Teil 
der  Dicke  der  Isolierplatte  2  aufweist  und  die 
innere  Randbegrenzung  6  des  Laibungseie- 
mentes  bildet.  Durch  diese  Maßnahme  wird  also 
eine  Nische  7  geschaffen,  die  nach  der  Montage 
des  Laibungselementes  1  eine  Kittfuge  bildet. 

Die  äußerste  Schicht  aus  Spachtelmasse  4  und 
das  Armierungsgewebe  5  sind  am  inneren  Rand- 
bereich  des  Laibungselementes  1  annähernd 
rechtwinklig  umgebogen  und  nach  innen  gezo- 
gen,  wobei  dieser  nach  innen  gezogene  Abschnitt 
8  zweckmäßig  bis  zum  vorstehenden  Abschnitt  9 
der  Isolierplatte  2  führt.  Dadurch  ist  gewähr- 
leistet,  daß  ein  absolut  feuchtigkeitsdichter  Ab- 
schluß  sowohl  zum  Fensterrahmen  hin  als  auch 
gegen  die  Isolierplatte  2  hin  gegeben  ist. 

Als  besonders  vorteilhaft  erweist  sich  die 
Tatsache,  daß  das  Armierungsgewebe  5  über  den 
äußeren  Randbereich  des  Laibungselementes 
freiliegend  vorsteht.  Das  Armierungsgewebe 
kann  daher  den  Übergangsbereich  zu  der  Auß- 
enwandisolierung  entsprechend  überbrücken,  so 
daß  es  hier  sicher  zu  keiner  Rißbildung  kommen 
kann.  In  diesem  Zusammenhang  ist  es  auch 
besonders  vorteilhaft,  wenn  der  äußere  Randbe- 
reich  10  der  feuchtigkeitsbeständigen  Platte  3 
den  äußeren  Randbereich  11  der  Isolierplatte  2 
überragt.  Das  Armierungsgewebe  ist  dann  noch 
über  den  Randbereich  10  der  Platte  3  hinaus 
verlängert.  Wie  insbesondere  dann  anhand  der 
Fig.  3  zu  ersehen  ist,  sind  dadurch  die  einzelnen 
sich  ergebenden  Stoßfugen  immer  wieder  gegen- 
seitig  überdeckt. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  natürlich  auch 
vorteilhaft,  wenn  die  äußeren  Randbereiche  der 
Isolierplatte  2  und  der  Schicht  aus  Spach- 
telmasse  4  annähernd  bündig  zueinander  liegen. 
Die  Isolierplatte  2  stößt  in  diesem  Bereich  an  die 
Außenwandisolierung  an  und  an  den  Endbereich 
der  Schicht  aus  der  Spachtelmasse  4  schließt  die 
nach  dem  Anbringen  der  Außenwandisolierung 
aufgebrachte  Spachtelmasse  an.  Der  hier  so  ge- 



bildete  Stoß  wird  durch  die  Platte  3  überbrückt. 
Selbstverständlich  ist  es  zweckmäßig,  das  Lai- 

bungselement  den  Erfordernissen  entsprechend 
auszugestalten  und  somit  auch  die  Dicke  der 
einzelnen  Schichten  entsprechend  den  Er- 
fordernissen  zu  wählen.  Da  es  vorwiegend  auf  die 
Wärmeisolierung  ankommt,  wird  die  Isolierplatte 
2  zweckmäßigerweise  doppelt  so  dickt  als  die 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  3  ausgebildet,  da 
diese  Platte  3  lediglich  dazu  dient,  von  außen 
eventuell  eindringende  Feuchtigkeit  abzuhalten 
und  auch  eine  entsprechende  mechanische 
Festigkeit  haben  muß,  um  außenliegende  Teile  zu 
befestigen.  Die  Schicht  aus  der  Spachtelmasse  4 
kann  dann  wiederum  noch  dünner  ausgebildet 
werden,  so  daß  zweckmäßigerweise  die  Platte  3 
wiederum  mehr  als  doppelt  so  dick  als  die 
Schicht  aus  Spachtelmasse  4  ausgeführt  ist. 

Aus  der  Fig.  1  ist  also  ein  Schnitt  durch  ein 
Laibungselement  dargestellt.  Diese  Laibungsele- 
mente  können  als  Meterware  auf  den  Markt 
gebracht  werden  und  werden  den  Erfordernissen 
entsprechend  zugeschnitten. 

In  Fig.  2  ist  die  Montage  des  Laibungsele- 
mentes  1  gezeigt.  Mittels  eines  Klebers  12  wird 
das  Laibungselement  1  an  der  Begrenzungs- 
fläche  13  der  Maueröffnung  befestigt,  wobei  die 
Randbegrenzung  6  des  Laibungselementes  1  an 
dem  feststehenden  Rahmen  14  eines  Fensters  15 
bzw.  einer  Tür  zur  Anlage  kommt.  Durch  den 
abgesetzten  Randbereich  des  Laibungsele- 
mentes  1  wird  eine  Kittfuge  16  gebildet.  Durch 
einfaches  Anstoßen  der  Randbegrenzung  6  an 
den  Rahmen  14  werden  also  fertig  ausgebildete 
Fugenflanken  mit  gleichmäßigem  gegenseitigem 
Abstand  gebildet,  so  daß  es  auch  für  den  ein- 
fachen  Bauarbeiter  kein  Problem  darstellt,  dieses 
Maß  einzuhalten. 

In  Fig.  3  ist  die  fertiggestellte  Laibung  mit  dem 
Anschluß  an  die  Außenisolation  und  der  ausge- 
füllten  Kittfuge  gezeigt.  Nach  dem  Einsetzen  des 
Laibungselementes  1  wird  also  die  Außenwandi- 
solation  17  aufgebracht,  welche  ebenfalls  wieder- 
um  durch  einen  Kleber  12  mit  der  Wand  18 
verbunden  wird.  Die  sich  zwischen  der  Isolier- 
platte  2  des  Laibungselementes  und  der  In- 
nenbegrenzung  der  Außenisolation  17  ergebende 
Stoßfuge  19  wird  durch  die  Platte  3  des  Laibungs- 
elementes  1  überdeckt,  so  daß  es  in  diesem 
Bereich  keinesfalls  zu  einer  Rißbildung  kommen 
kann.  Das  Armierungsgewebe  5  wiederum 
überragt  den  freien  Randbereich  der  Platte  3,  so 
daß  auch  die  zwischen  dem  Randbereich  der 
Platte  3  und  der  Außenisolation  17  gebildete 
Stoßfuge  20  überbrückt  ist.  Es  besteht  dabei  die 
Möglichkeit,  daß  das  Armierungsgewebe  5  so 
lang  ausgebildet  ist,  daß  es  gegebenenfalls  noch 
über  den  Außeneckbereich  der  Außenisolation  17 
geführt  werden  kann. 

Auf  die  Außenisolation  17  und  den  restlichen 
Bereich  des  Laibungselementes  1  wird  nun  noch 
eine  Schicht  aus  Spachtelmasse  21  aufgetragen. 
In  die  zwischen  dem  Außenliegenden  Bereich  des 
Laibungselementes  und  des  Rahmens  14  gebilde- 
te  Fuge  16  kann  nun  ein  elastisches  Hinter- 

füllungsprofil  22  eingesetzt  werden,  worauf  dann 
die  Fuge  mit  einem  Kitt  ausgefüllt  wird,  so  daß  ein 
elastischer  Anschluß  zwischen  dem  Laibungsele- 
ment  und  dem  Rahmen  14  gegeben  ist  und  somit 
eine  Rißbildung  ausgeschlossen  wird.  Es  kann 
dadurch  auch  bei  entsprechenden  natürlichen 
Bewegungen  des  Rahmens  14  kein  feuchtigkeits- 
durchlassender  Schlitz  zwischen  dem  Laibungse- 
lement  1  und  dem  Rahmen  14  entstehen.  Nach 
Anbringen  der  Außenisolation  17  und  der  Schicht 
aus  Spachtelmasse  21  wird  dann  die  endgültige 
Deckschicht  in  Form  eines  Außenputzes  24  auf- 
gebracht. 

Aus  Fig.  4  ist  noch  ersichtlich,  daß  auch  der 
Anschluß  einer  Fensterbank  25  in  einfacher  Wei- 
se  möglich  ist.  Unterhalb  der  Fensterbank  25  wird 
eine  Isolation  26  eingesetzt.  Das  Laibungsele- 
ment  wird  bis  zum  unteren  Abschluß  der  Gebäu- 
deöffnung  durchgeführt,  so  daß  also  auch  die 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  3  und  die  Schicht 
aus  Spachtelmasse  4  bis  ganz  nach  unten  gezo- 
gen  sind.  Mit  Abstand  oberhalb  des  unteren 
Abschlusses  des  Laibungselementes  1  ist  dann 
die  Fensterbank  25  mit  dem  seitlichen  Stehbord 
27  angeordnet.  Es  ist  also  auch  in  diesem  Bereich 
möglich,  ein  entsprechendes  Hinterfüllungsprofil 
22  und  eine  Kittfüllung  23  einzubringen.  Nach- 
dem  dieser  freibleibende  Raum  elastisch  abge- 
dichtet  wird  und  auch  der  angrenzende  Bereich 
des  Laibungselementes  1  feuchtigkeitsbeständig 
ausgeführt  ist,  können  auch  hier  keine  Riß- 
bildungen  und  somit  feuchtigkeitsdurchlässige 
Stelle  entstehen.  Es  ist  dabei  die  Länge  einer 
Fensterbank  und  somit  die  Anordnung  der  bei- 
dseitigen  Stehborde  27  so  zu  wählen,  daß  im 
Anschluß  an  das  eingesetzte  Laibungselement  1 
eine  Kittfuge  freibleibt.  Dieser  Zwischenraum,  der 
zwischen  der  Endbeschichtung  des  Laibungsele- 
mentes  und  dem  Stehbord  27  der  Fensterbank  25 
entsteht,  soll  ferner  so  dimensioniert  werden,  daß 
die  Kittfuge  16  (Fig.  2),  welche  zwischen  dem 
Laibungselement  und  dem  Fensterrahmen  nach 
unten  führt,  zweckmäßig  in  einem  Zuge  nach 
vorne  gezogen  werden  kann  entlang  der  Fen- 
sterbank  25.  Es  ist  dadurch  eine  durchgehende 
sichere  elastische  Abdichtung  gewährleistet. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  wäre  es  auch  denk- 
bar,  zwischen  der  feuchtigkeitsbeständigen 
Platte  3  und  der  Schicht  aus  Spachtelmasse  4 
eine  weitere  Schicht  aus  Isoliermaterial  vorzuse- 
hen.  Es  könnte  dadurch  die  temperaturbedingte 
Längenänderung  der  feuchtigkeitsbeständigen 
Platten  3  mit  Sicherheit  eliminiert  werden.  Eine 
solche  Schicht  aus  Isoliermaterial  könnte 
ebenfalls  aus  einem  Schaumkunststoff  bestehen. 

Durch  die  vorliegende  Erfindung  wird  also  ein 
Laibungselement  geschaffen,  welches  eine  ein- 
fache  Montage  und  eine  optimale  Isolierung  und 
Abdichtung  ermöglicht.  Außerdem  können  durch 
die  mechanisch  feste,  feuchtigkeitsbeständige 
Platte  3  in  einfacher  Weise  z.  B.  Führungsschie- 
nen  28  (Fig.  3)  für  Rolläden  od.  dgl.  befestigt 
werden,  wobei  die  Befestigung  in  der  Platte  3  z. 
B.  durch  entsprechende  Schrauben  oder  unter 
Verwendung  von  Spreizdübeln  erfolgt. 



1.  Isolierendes  Laibungselement  (1)  für  den 
Außenwandseitigen  Bereich  von  Gebäudeöff- 
nungen,  gekennzeichnet  durch  eine  eine  Isolier- 
platte  (2),  eine  mit  dieser  fest  verbundene,  feuch- 
tigkeitsbeständige  Platte  (3)  und  eine  auf  diese 
Platte  (3)  aufgebrachte  Schicht  aus  einer  Spach- 
telmasse  (4)  mit  darin  eingebettetem  Armierungs- 
gewebe  (5),  wobei  der  in  bestimmungsgemäßer 
Lage  in  die  Gebäudeöffnung  hineinragende 
Randbereich  des  Laibungselementes  (1)  stu- 
fenförmig  abgesetzt  ist  und  der  auf  diese  Weise 
vorstehende  Abschnitt  (9)  wenigstens  einen  Teil 
der  Dicke  der  Isolierplatte  (2)  aufweist,  und  die 
innere  Randbegrenzung  (6)  des  Laibungsele- 
mentes  (1)  bildet. 

2.  Laibungselement  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  äußerste  Schicht  aus 
Spachtelmasse  (4)  und  Armierungsgewebe  (5)  am 
inneren  Randbereich  des  Laibungselementes  (1) 
annähernd  rechtwinklig  umgebogen  ist  und  vor- 
zugsweise  bis  zu  dem  vorstehenden  Abschnitt  (9) 
der  Isolierplatte  (2)  durchgehend  nach  innen 
gezogen  ist. 

3.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Armie- 
rungsgewebe  über  den  äußeren  Randbereich  des 
Laibungselementes  (1)  freiliegend  vorsteht. 

4.  Laibungselement  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  dessen  äußerem  Rand- 
bereich  die  feuchtigkeitsbeständige  Platte  (3)  die 
Isolierplatte  (2)  überragt  und  das  Armierungsge- 
webe  (5)  über  den  Rand  der  feuchtigkeits- 
beständigen  Platte  (3)  hinausgeführt  ist. 

5.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  äußeren 
Randbereiche  der  Isolierplatte  (2)  und  der 
Schicht  aus  Spachtelmasse  (4)  annähernd  bündig 
zueinander  liegen. 

6.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Isolier- 
platte  (2)  mehr  als  doppelt  so  dick  ist  wie  die 
feuchtigkeitsbeständige  Platte  (3)  und  diese  wie- 
derum  mehr  als  doppelt  so  dick  wie  die  Schicht 
aus  Spachtelmasse  (4)  ausgeführt  ist. 

7.  Laibungselement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  der  feuchtigkeitsbeständigen  Platte  (3) 
und  der  Schicht  aus  Spachtelmasse  (4)  eine 
weitere  Schicht  aus  Isoliermaterial  vorgesehen 
ist. 

8.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Isolier- 
platte  (2)  und  die  gegebenenfalls  zusätzliche 
Schicht  aus  Isoliermaterial  aus  einem 
Schaumkunststoff  besteht. 

9.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  feuch- 
tigkeitsbeständige  Platte  (3)  eine  zementge- 
bundene  Spannplatte  ist. 

10.  Laibungselement  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Armie- 
rungsgewebe  (5)  ein  Glasseidengewebe  ist. 

1.  An  insulating  jamb  element  (1)  for  the  outer 
wall  region  of  openings  of  buildings,  charac- 
terized  by  an  insulating  plate  (2),  a  damp-proof 
plate  (3)  securely  joined  to  the  latter  and,  applied 
to  the  damp-proof  plate  (3),  a  layer  of  a  filling 
material  (4)  with  an  embedded  reinforcement 
fabric  (5),  the  edge  area  of  the  jamb  element  (1) 
which  projects  into  the  building  opening  in  the 
intended  position  being  offset  stepwise  and  the 
portion  (9)  which  projects  in  this  way  comprising 
at  least  part  of  the  thickness  of  the  insulating 
plate  (2),  and  forming  the  inner  edge  termination 
(6)  of  the  jamb  element  (1). 

2.  A  jamb  element  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  outermost  layer  of  filling 
material  (4)  and  reinforcement  fabric  (5)  is  bent 
approximately  at  a  right  angle  at  the  inner  edge 
area  of  the  jamb  element  (1)  and  is  preferably 
bent  inwards  so  as  to  reach  the  projecting  portion 
(9)  of  the  insulating  plate  (2). 

3.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  and  2, 
characterized  in  that  the  reinforcement  fabric 
projects  exposed  beyond  the  outer  edge  region  of 
the  jamb  element  (1). 

4.  A  jamb  element  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  on  the  outer  edge  area 
thereof  the  damp-proof  plate  (3)  projects  beyond 
the  insulating  plate  (2)  and  the  reinforcement 
fabric  (5)  is  extended  beyond  the  edge  of  the 
damp-proof  plate  (3). 

5.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  and  2, 
characterized  in  that  the  outer  edge  areas  of  the 
insulating  plate  (2)  and  the  layer  of  filling  material 
(4)  lie  approximately  flush  with  one  another. 

6.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  insulating  plate  (2)  is 
more  than  twice  as  thick  as  the  damp-proof  plate 
(3)  and  the  latter  is  in  turn  more  than  twice  as 
thick  as  the  layer  of  filling  material  (4). 

7.  A  jamb  element  according  to  any one  of 
Claims  1  to  6,  characterized  in  that  an  additional 
layer  of  insulating  material  is  provided  between 
the  damp-proof  plate  (3)  and  the  layer  of  filling 
material  (4). 

8.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  insulating  plate  (2)  and 
the  additional  layer  of  insulating  material,  where 
present,  consist  of  a  synthetic  foam  material. 

9.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  damp-proof  plate  (3)  is  a 
cement-bonded  support  plate. 

10.  A  jamb  element  according  to  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  reinforcement  fabric  (5) 
is  a  glass  fibre  fabric. 

1.  Elément  d'huisserie  (1)  isolant,  pour  la  zone 
de  la  face  extérieure  de  la  paroi  d'ouverture  d'un 
immeuble,  caractérisé  par  une  plaque  isolante 
(2),  une  plaque  résistante  à  l'humidité  (3)  et  une 



couche,  appliquée  sur  cette  couche  (3),  d'une 
masse  applicable  à  la  spatule  (4),  dans  laquelle 
est  incorporé  un  tissu  (5)  de  renforcement,  où  la 
zone  marginale  de  l'élément  d'huisserie  (1), 
dépassant  suivant  les  prescriptions,  est  recoupée 
en  gradins,  et  la  section  (9)  avançant  de  cette 
façon  représente  au  moins  une  partie  de  l'épais- 
seur  de  la  plaque  isolante  (2)  et  forme  la  limitation 
marginale  intérieure  (6)  de  l'élément  d'huisserie 
(1). 

2.  Elément  d'huisserie  suivant  la  revendication 
1,  caractérisé  en  ce  que  la  couche  extérieure  de 
masse  (4)  appliquée  à  la  spatule  et  le  tissu  (5)  de 
renforcement,  sont  repliés,  à  peu  près  à  angle 
droit,  sur  la  zone  marginale  intérieure  de 
l'élément  d'huisserie  et,  de  préférence,  sont  tirés 
sans  intervalle  jusqu'à  la  section  avançante  (9)  de 
la  plaque  isolante  (2). 

3.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  et  2,  caractérisé  en  ce  que  le  tissu  de 
renforcement  s'avance  librement  au-delà  de  la 
zone  marginale  extérieure  de  l'élément  d'huisse- 
rie  (1). 

4.  Elément  d'huisserie  suivant  la  revendication 
1,  caractérisé  en  ce  que  la  plaque  résistante  à 
l'humidité  (3)  dépasse  la  plaque  isolante  (2)  sur  sa 
zone  marginale  extérieure,  et  le  tissu  (5)  de 
renforcement  s'avance  au-delà  du  bord  de  la 
plaque  (3)  résistante  à  l'humidité. 

5.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  et  2,  caractérisé  en  ce  que  la  zone 
marginale  extérieure  de  la  plaque  isolante  (2)  et  la 
couche  de  masse  (4)  applicable  à  la  spatule  se 
trouvent  à  peu  près  alignées. 

6.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  à  5,  caractérisé  en  ce  que  la  plaque 
isolante  (2)  est  d'une  épaisseur  qui  est  au  moins 
le  double  de  celle  de  la  couche  résistante  à 
l'humidité  (3)  et  que  celle-ci,  à  son  tour,  est  d'une 
épaisseur  qui  est  au  moins  le  double  de  la  couche 
de  masse  (4)  applicable  à  la  spatule. 

7.  Elément  d'huisserie  suivant  l'une  des  reven- 
dications  1  à  6,  caractérisé  en  ce  que,  entre  la 
plaque  résistante  à  l'humidité  (3)  et  la  couche  de 
masse  applicable  à  la  spatule  (4),  il  est  prévu  une 
autre  couche  de  matière  isolante. 

8.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  à  7,  caractérisé  en  ce  que  la  plaque 
isolante  (7)  et  la  couche  supplémentaire  éven- 
tuelle  en  matière  isolante,  sont  faites  de  matière 
plastique  en  mousse. 

9.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  à  7,  caractérisé  en  ce  que  la  plaque 
résistante  à  l'humidité  (3)  est  un  panneau  de 
particules  lié  avec  du  ciment. 

10.  Elément  d'huisserie  suivant  les  revendica- 
tions  1  à  4,  caractérisé  en  ce  que  le  tissu  de 
renforcement  (5)  est  une  toile  de  soie  de  verre. 






	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

